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Notliien

über

E q u u s b r e V i r o s 1 1 i s n. s [».

aus

dem Diluvium, im zoologischen Museum zu Darmstadt,

von

Herrn Dr. J. J. Kauf'')*

Hiezu Tafel VII.

Nach Cuvier's, Croizet's und Jobert's Untersuchungen

gehören die Pferde-Reste , welche in Gesellschaft von E 1 e-

plias primigen US, Rhinoceros tichorhinus und

einem Tiger- oder Löwen- ähnlichen Thiere gefunden

worden sind, einer Art mittlerer Grösse an, welche sich

hierin nur mit grossen Eseln und den Zebras vergleichen

lässt 5 allein ob sie sich auch durch andere Kennzeichen von

denselben unterscheidet, ist, wieCuviER gesteht, eine Frage,

die noch nicht gelösst ist.

*) In der letzten Lieferung meiner „Description des oss. fossiles'*

werde ich diese Art ausführliclier beschreiben und abbilden. K.
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Unsere Sammlnng besitzt schon seit längerer Zeit das

Fragment eines Hinterkopfs, welches im Rhein gefisclit, und

ihr durch Herr Menger, welchem sie schon Vieles verdankt,

zugesendet wurde; ferner zwei männliche Unterkiefer-Frag-

mente, welche mit den Resten von Elephas, Cervus

e u r y c e r u s und Bos priscus bei dem vorjährigen seichten

Wasser-Stande mittelst Zangen aus dem Rheine , in der

Nähe von Nicrstein gezogen worden sind. Beiderlei Pferde-

Fragmente gehören einer Art an , die dem grössten leben-

den Pferde au Grösse gleich kam, und die sich von dem-

selben durch eine Menge von Kennzeichen schärfer und be-

stimmter unterscheidet, als die noch lebenden Arten , unter

sich verglichen, es thun.

Es ist mehr als wahrscheinlich , dass diese Art mehr

in dem nördlichen Europa gelebt hat ; auch ist gew^iss, dass

Zähne von ihr beschrieben und abgebildet sind ; aliein ich

habe sie nicht zitirt, weil die meisten seyn sollenden fossile

Pferds-Zähne — Zähne von lebender Art sind und sich

nicht unterscheiden lassen.

Das Fragment des Hinterkopfes Tb. VII. Fg. 1. unter-

scheidet sich

1) dadurch , dass der hintere Theil an seiner oberen Contour

sich nicht in einem Bogen, wie bei E. Caballus, E.

Asinus und £. Zebra, nach Hinten und Unten

neigt, sondern dass eine Linie, auf der breiteren fla-

chen , beinah konkaven Stirne gezogen , die auf der

Crista occipitalis gezogene in einem äusserst spi-

tzen Winkel durchschneidet,

2) durch die Cris ta occipitalis, welche bestimmt aus-

gesprochen , sich über den grössten Theil des Hin-

terkopfs, 0,104 vom hintersten Rand gemessen, er-

streckt.

3) Ist der Tlieil über dem Hinterhaupt-Loch um Vie-

les höher und hängt unbedeutend über.

4) Ist das Zygoma breiter , ebenso die Entfernung von den

Rändern beider Ohrmuscheln gemessen.
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Aus allem fliesen gibt sich eine solche Verschiedenheit,

dass , wollte man die Umrisse des Hinterkopfes der lebenden

Pferde auf meine gegebene Zeichnung punktiren , kein ein-

ziger Theil derselben auf leztere fallen würde.

So verschieden Fg. 1 ist, ebenso verschieden sind die

in Fg. 2 und 2a vorgestellten Unterkiefer.

Sie geben folgende Unterscheidungs-Kennzeichen:

1) Ist das Diastema (vergl. Fg. 3 die Unterkiefer eines Per-

sischen Hengstes) sammt dem Theil, worin die Schnei-

dezähne sich befinden , kürzer , schmäler und höher
5

d. h. die Entfernung von dem ersten Backen -Zahne

bis zur Kinn-Symphyse oder bis zum Eckzahn und bis

zur Scheidewand der mittleren Schneide-Zähne ist be-

deutend kürzer, die Entfernung von der Sj)itze beider

Eckzähne gemessen, ist gei'inger, und die Hohe des

Kinns ist bedeutender.

2) Ist die Breite von einem Nerven-Loch ( s. Fg. 4 , c — d)

bis zum andern bedeutender. Verffl. den Durchschnitt

Fg. 5 von einem S -jährigen männlichen Pferde.

3) Ist die Kinnlade unter den vorderen Schneidezähnen

höher.

Die Backen-Zähne gleichen denen des Pferdes und neh-

men einen unbedeutend grösseren Raum ein, als die einer

grossen Stute , mit welcher ich sie verglich ; bei grossen

männlichen Pferden wird der Raum derselbe seyn. Die Eck-

zähne, mit denen eines S-jährigen männlichen Pferdes ver-

glichen, sind stärker, allein die Schneide-Zähne scheinen

schmäler gewesen zu seyn. Fg. 2* habe ich den vorderen

Theil eines Unterkiefers abgebildet, an welchem von den

Schneide-Zähnen nur der II. und III. der linken und der II.

der rechten Seite zu sehen ist; an dem II. und III. der lin-

ken Seite sieht man bei a einen Staffei-förmigen Vorsprung,

den man an keinem lebenden Pferde bemerkt. Vielleicht ist

er zufällig durch die Einwirkug der oberen Schneidezähne.

Das Alter des Individuums, welchem dieses Fragment

angehörte , muss ein ausserordentlich hohes gewesen seyn,



Aenn die Schneide-Zfihno sind bis auf die Wurzel nbgeküut,

so dass man nin II. Zahne der linken Seite soffar das Ner-

ven-Loch sieht ; sie sind alle sehr kurz , und , um ihre Funk-

tionen verrichten zu können, durch alhnähliches Verschwinden

des unteren Theils der Alveolen in die Höhe geschoben. Bei

einem 25-jährigen Pferde sieht man noch kein zu Tag gekau-

tes Nervenloch , und bei einem 13-jährigen Pferde sind die

Zähne noch immer fast doppelt so lang.

Nach Diesem kann man das Alter dieses Individuums we<

nigstens auf 50 Jahre schätzen.

Dimensionen von E. brevirostris — E. cabaUus.
Breite der Stirn von

a gemessen 0,173 — 0,153

Länge des Hinterko-

pfes von der Mitte

dieser Linie gemes-

sen 0,191 — 0,1S0

Hölie von dem oberen

Rand des Hinter-

haupt - Loches ge-

messen 0,073 — 0,060

Entfernung von den

Rändern der Ohr-

Muscheln 0,121 — 0,115

Ganze Länge des Kie-

fers von a — b . . . . 0,422 — 0,425

Entfernung von der

Wurzel des ersten

Backen - Zahns bis

zur Scheidewand

der mittleren Schnei-

de-Zähne 0,102 — 0,125

Dieselbe Entfernunj»

bis zur Spitze des

^ Eckzahns 0.074 — 0,001



Dimensionen von E. brevipostris — E. caballus.

Entfernung der Spi-

tzen beider Eck-

zähne , . 0,056 — 0,066

Breite von einem Ner-

ven-Loch bis zum

andern*) 0,051 — 0,034 — 39

Htilie des Durchschnitts

des Unterkiefers von

a— b, Fg. 4 et 5 . . . 0,036 — 0,026 — 29

Höhe des Kiefers am

vorderen Rand des

ersten Backen-Zahns . . 0,058 -— 0,048 — 52

*') Vergl. Fg. de 4 c — d mit Fg. 5 de c — d, welcher Durchschnitt von

einem 8-jährigeu Pferde genommen ist.
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